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Es geht um das Wohlergehen Europas

Der Konjunkturpolitiker
Er trägt stets eine Ledermappe unter

dem Arm, worin er mit seinen Grundsätzen

hausieren geht. Die Ledermappe
ist dünn, entsprechend den Grundsätzen,

die er zu vertreiben hat; aber
eine Ledermappe macht immerhin nach
auhen hin eine respektable Figur und
das ist schliefjlich für ihn die Hauptsache.

Er hat zu jeder Zeit zehn fertige
Reden für zehn besondere Anlässe im
Kopfe spruchbereit, er weih zu allen
Dingen und Zufälligkeiten des Lebens
sogleich seinen Senf, pardon, eine feste
Meinung von sich zu geben, er ist in
allen Sätteln gerecht, kennt alles,
versteht alles rückwärts und vorwärts und
meistert die schwierige Kunst des
Einseifens wie ein geborener Einseifer.

Er hat flinke Augen, flinke Beine und
eine gewandte Zunge.

Und er haf besonders ein feines, ein
ganz feines Ohr.

Nicht dah er dieses außerordentlich
zart organisierte Hörorgan dazu
benutzte, um es an die Brust des Volkes
zu legen und auf dessen Herzschläge
zu hören, was sie zu tiefst innen be¬

wegt, beherrscht, beunruhigt und
beseligt. Dumme Bedenken, Erwägungen
wären das, die arrogante Superklugheit
erfindet. Nein: Er benutzt seine riesige
Ohrmuschel in der Hauptsache dazu,
um fein witternd in den Wind, der die
Welt bedeutet, zu horchen, in alle
Lüfte auf den Uhrenschlag zu achten,
auf die sogenannte Zeitströmung
erpicht, die eben den grohen Ton angibt
und die Welt oder wenigstens einen
Teil von ihr für den gerade fälligen
Augenblick beherrscht. Denn darauf
kommt es ihm eben an: Herr der Stunde
zu sein.

Der Konjunkturpolitiker will keine
Vergangenheit und keine Zukunft
haben, sondern bloh eine fette,
niederträchtig gut und sicher gehende
Gegenwart. Was kümmern ihn Vergangenheit

und Zukunft? Hekuba,
Hirngespinste! Praktisch muh man sein. In der
Forderung der Stunde aufgehen, der
gerade fälligen Minute muh man dienen

und sich keine Skrupeln über das
Morgen und Gestern machen. Das Morgen

kommt schon von selbst. Nur keine
Furcht. Es isf noch immer ungerufen
gekommen und man hat sich damit
abgefunden, fest, klar, unbeirrt und un¬

beirrbar, sicher und bestimmt, jawohle,
jawohle.

Mit beiden Beinen keck und schwer
in der Erde drin stehen, diese Kunst
ist vonnöten. Und diese Kunst versteht
der Konjunkfurpolitiker aus dem ff. Nur
keine Illusionen. Nur keine inneren
Hemmungen. Nur keine schweren
Bedenken. Nur keine Weit- und Fernsicht.

Nur keine tieferen Gedanken.
Wie lächerlich schon diese Zumutung:

Tiefe und Gedanken! Nur eines
ist not: Reden, immer reden, den Gegner

zu Boden reden. Die tieferen
Gedanken, die sogen. Bedenken zum
Schweigen zu bringen, mit Reden das
Gegenreden und das Nachdenken und
die Zweifel und den Argwohn in den
Grunderdboden reden, nur eines sein
und bleiben heute und immerdar, nämlich

Sieger, nichts als Sieger, glänzender
Sieger und Beherrscher und

Anbeter der Stunde und des Augenblicks,
auch wenn darüber schon am nächsten
Tag die Erde und die Welt und der
Himmel und alle Menschen zu Grunde
gehen.

Das ist der Konjunkfurpolitiker.
Aus «Zeitgenossen» von Emil Wiedmer.
Nebelspalter-Verlag, Rorschach.
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